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M. umfaßt sowohl politische als 
auch militärische Auffassungen. Die 
politischen Auffassungen kommen 
vor allem zum Ausdruck in der Beur­
teilung des politischen Charakters 
möglicher Kriege, in der Einschät­
zung der militärpolitischen Ziele des 
Gegners sowie in den eigenen politi­
schen Zielen. Die militärischen Auf­
fassungen betreffen vor allem die 
Hauptmittel und den Charakter des 
bewaffneten Kampfes, den Beginn, 
das Ausmaß und die Dauer des Krie­
ges, die Methoden der Kriegfüh­
rung, die Struktur, die Führung und 
den Einsatz der Kräfte und Mittel 
sowie die Vorbereitung der Streit­
kräfte und des Landes (der Koali­
tion) auf den Krieg. Die M. ist ab­
hängig vom Charakter der Gesell­
schafts- und Staatsordnung, von der 
Entwicklung der Klassenverhält­
nisse, vom Charakter und den Zielen 
der Politik, vom Entwicklungsstand 
des —► Militärwesens sowie vom Ni­
veau des militärischen, ökonomi­
schen, wissenschaftlichen und mora­
lischen Potentials eines Landes 
(einer Koalition). Sie wird schließ­
lich beeinflußt von der geographi­
schen Lage und von nationalen Be­
sonderheiten. In der sozialistischen 
Militärkoalition der Teilnehmer­
staaten des Warschauer Vertrages 
(—<■ Vertrag über Freundschaft, Zu­
sammenarbeit und gegenseitigen Bei­
stand, 1955) besteht eine auf den ge­
meinsamen außen-, sicherheits- und 
militärpolitischen Interessen und 
Zielen beruhende, vom Marxismus- 
Leninismus und vom sozialistischen 
Internationalismus durchdrungene 
und den neuesten Erkenntnissen der 
sozialistischen Militärwissenschaft 
entsprechende M.

militärisch-industrieller Kom­
plex: die Verschmelzung der
Macht und der Interessen des Rü­
stungskapitals mit denen der Militär­
hierarchie und der Staatsbürokratie 
zu einem festgefügten Machtkom­
plex, der sich immer stärker zum

Kern des staatsmonopolistischen Sy­
stems (—► staatsmonopolistischer Ka­
pitalismus) besonders in den aggres­
sivsten imperialistischen Staaten, 
den USA und der BRD, entwickelt. 
Dabei wird die Macht der Militär­
hierarchie enorm erweitert und zu 
einem entscheidenden gesellschaftli­
chen Faktor. Die Schlüsselpositio­
nen der Volkswirtschaft und aller 
gesellschaftlichen Bereiche, ein­
schließlich der zur Manipulierung 
der Menschen wichtigen Massenme­
dien, werden in zunehmendem 
Maße von den Kräften des m. K. be­
herrscht. Die staatsmonopolistische 
Regulierung wird zunehmend auf 
die Militarisierung der Wirtschaft 
und des gesamten gesellschaftlichen 
Lebens ausgerichtet, und die Ent­
wicklung der Produktivkräfte, ein­
schließlich der Wissenschaft, wird 
überwiegend in den Dienst militäri­
scher Zwecke gestellt. Der m. K., ei­
nerseits Resultat eines hohen Milita­
risierungsgrades, bildet heute ande­
rerseits die Haupttriebkraft des —»• 
Militarismus und ist wichtigste 
Quelle der Aggressionspolitik. Als 
besondere Stütze des imperialisti­
schen Systems und als Instrument 
der Ausweitung seines Herrschafts­
bereiches entstanden, verschärft der 
m. K. die Widersprüche der kapitali­
stischen Produktionsweise und er­
schüttert mit seinen Auswirkungen 
das innere Gefüge des kapitalisti­
schen Systems. Er ist Ausdruck des 
Parasitismus und der Fäulnis des —<• 
Imperialismus. Die Klassengegen­
sätze spitzen sich zu, immer neue ge­
sellschaftliche Konflikte entstehen, 
die bis zur Differenzierung in der 
Monopolbourgeoisie um die zweck­
mäßigsten Varianten der innen- und 
außenpolitischen Gesamtstrategie 
zur Erhaltung des imperialistischen 
Systems führen. Vor allem aber be­
wirkt die autoritäre Machtentfal­
tung des m. K. den verstärkten Wi­
derstand aller demokratischen 
Kräfte, der überwiegenden Mehr­
heit der Bevölkerung, deren Exi-


